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„Blickpunkt Auge“ hilft
derzeit telefonisch

sz Bad Berleburg. „Blickpunkt
Auge“, die ehrenamtliche Beratung für
Menschen mit Seheinschränkungen
und Augenpatienten im Blinden- und
Sehbehindertenverein Westfalen, Witt-
genstein und Umgebung, muss sich in
der Corona-Pandemie, auf eine telefo-
nische Beratung beschränken. Dies
geht aus einer aktuell veröffentlichten
Pressenotiz hervor.

„Auf Grund der aktuellen Situation
fällt unsere persönliche Beratung bis
auf Weiteres aus. Wir sind aber gerne
telefonisch für ein Gespräch da. Wir
unterstützen bei Sehverlust mit den
Themen Alltagsbegleitung- und -hilfen,
Hilfsmittel, Recht und Anträgen, Fra-
gen rund um Sehen, Angehörigenbera-
tung und vieles mehr“, heißt es in der
Pressemitteilung der Vorsitzenden der
Bezirksgruppe Wittgenstein und Umge-
bung, Katrin Spies-Gußmann. Auch In-
formationen über Verein sind auf die-
sem Weg zu erfahren. „Sollte die Zeit
jetzt doppelt schwer für Sie sein, mel-
den sie sich gerne“, so die Bad Berle-
burgerin. Sie ist telefonisch unter der
Rufnummer (0 27 51) 41 16 65 zu errei-
chen, auch der Anrufbeantworter kann
besprochen werden.

Ab Sonntag bewerben
für den Heimat-Preis
sz Bad Berleburg. Vereine, Dorfge-

meinschaften, ehrenamtliche Initia-
tiven oder Einzelpersonen können sich
ab dem morgigen Sonntag, 3. Mai, wie-
der für den Heimat-Preis der Stadt Bad
Berleburg bewerben. „Wir möchten da-
mit an die erfolgreiche Premiere im ver-
gangenen Jahr anknüpfen“, erklärt Bür-
germeister Bernd Fuhrmann. Insge-
samt hatten sich elf Vereine und Initia-
tiven beworben, die Preisverleihung
fand im Rahmen des Brotmarktes und
der Auszeichnung mit dem Deutschen
Nachhaltigkeitspreis statt. Beides stehe
unmittelbar in Verbindung, so Bernd
Fuhrmann: „Viele Vereine bei uns
leben den Nachhaltigkeitsgedanken seit
Jahren vorbildlich. Sie engagieren sich
für eine lebenswerte Zukunft in unserer
Stadt der Dörfer.“

„Nachhaltigkeit/Eine Welt“ ist somit
auch ein Kriterium für die Vergabe des
Preises. Gleiches Gewicht haben die
Kriterien „Heimat/Tradition“, „Ehren-
amtliches Engagement“ und „Innova-
tion“. Der Preis ist mit insgesamt 6000
Euro dotiert. 5000 Euro davon über-
nimmt das Land Nordrhein-Westfalen,
denn der Heimat-Preis ist Teil des För-
derprogramms „Heimat.Zukunft.NRW“.
Die Stadt Bad Berleburg steuert selbst
1000 Euro bei. 3000 Euro fallen auf den
ersten Platz, die Zweitplatzierten dür-
fen sich über 2000 Euro freuen, 1000
Euro gibt es für den dritten Platz. Neu
ist in diesem Jahr, dass es ein Bewer-
bungsformular gibt, das den Teilneh-
mern die Bewerbung erleichtern soll.
Das Formular ist im Internet unter
www.bad-berleburg.de zu finden. Die
Bewerbung kann per E-Mail an in-
fo@bad-berleburg.de erfolgen, schrift-
lich an die Stadt Bad Berleburg, Post-
straße 42, 57319 Bad Berleburg, oder
direkt im Rathaus eingereicht werden.
Als Stichwort sollte jeweils „Heimat-
Preis“ angegeben werden. Einsende-
schluss ist am Freitag, 3. Juli.

Ansprechpartnerin für weitere In-
formationen ist Colette Siebert von der
Stabsstelle für Regionalentwicklung,
E-Mail: c.siebert@bad-berleburg.de,
Tel. (0 27 51) 92 31 89.

Bisher gut durch
die Krise gekommen

sz Wittgen-
stein. Die Herrn-
huter Losungen
bestehen laut Wi-
kipedia aus einer
Sammlung von
kurzen Bibeltex-
ten des Alten und
des Neuen Testa-
mentes. Sie gelten
als überkonfessio-
nell, da sie für alle

Christen, gleich welcher Konfession,
verfasst werden. Entstanden ist das
Konzept vor knapp 300 Jahren dank Ni-
kolaus Ludwig von Zinzendorf aus der
Herrnhuter Brüdergemeine. Durch
Auslosen wird für jeden Tag des Jahres
ein alttestamentlicher Vers festgelegt,
dazu wird aus dem Neuen Testament
durch einen Mitarbeiter der Brüderge-
meine ein Lehrtext gewählt, der übli-
cherweise in direktem oder themati-
schem Bezug zu dem gelosten alttesta-
mentlichen Vers steht.
� Losungs-Text für Samstag, 2. Mai:
„Verwirf mich nicht von deinem Ange-
sicht, und nimm deinen heiligen Geist
nicht von mir.“ (Psalm 51,13) – „Wir
danken Gott, dem Vater unseres Herrn
Jesus Christus. Er hat uns errettet aus
der Macht der Finsternis und hat uns
versetzt in das Reich seines geliebten
Sohnes.“ (Kolosser 1,3.13)
� Gedanken dazu von Pfarrerin Berit
Nolting, Berghausen: „Ja, wir dürfen
dankbar sein, wir dürfen auch Gott
dankbar sein. Bisher sind wir in
Deutschland und in Wittgenstein recht
gut durch die Corona-Krise gekommen.
Bisher - wir sind ja lange noch nicht am
Ende. Aber es sind nur wenige Men-
schen gestorben und viele schon wieder
genesen. Wir dürfen dankbar sein, un-
seren Politkern und unseren Mitmen-
schen, dass sie Schutzmaßnahmen ein-
gesetzt und sich daran gehalten haben.
Wir dürfen Gott dankbar sein, dass er
Menschen Lösungsmöglichkeiten und
Einsichten gibt und uns dadurch erret-
tet.“

Berit Nolting.

600 Schutzmasken –
1000 Euro gespendet
sz Aue/Wingeshausen. Ungewöhnli-

che Zeiten, außergewöhnliche
Aktionen: Die ohnehin sehr aktive
Patchwork-Gruppe des Dorfvereins
Aue-Wingeshausen hat in den vergan-
genen Wochen mächtig Fahrt aufge-
nommen und die Corona-Pandemie
zum Anlass genommen, um Schutzmas-
ken zu produzieren. „Unsere Damen
haben kräftig genäht und bisher rund
600 Masken gefertigt“, freut sich Hel-
mut Keßler, 1. Vorsitzender des Dorf-
vereins Aue-Wingeshausen. Die Mas-
ken wurden mit Hilfe der Sparkasse
Wittgenstein in Umlauf gebracht, wo
die Patchwork-Gruppe einen Mitnah-
me-Tisch aufgebaut hatte. Was zumin-
dest in einem Fall falsch verstanden
wurde – denn das Desinfektionsmittel
auf dem Tisch war definitiv nicht zum
Mitnehmen bestimmt. Doch auch das
konnte den Erfolg der gesamten Aktion
nicht schmälern. Die Bürger aus Aue
und Wingeshausen nutzten diesen Ser-
vice gerne und zeigten sich durch Spen-
den erkenntlich. Insgesamt kamen
stattliche 1000 Euro an Spenden zusam-
men. Dieser Betrag wurde bereits in
vier gleichen Teilen - je 250 Euro - an
die Jugendfeuerwehr Aue-Wingeshau-
sen, die beiden Kindergärten der Arbei-
terwohlfahrt und die Grundschule
überwiesen.

Die Schutzmasken-Aktion des Dorf-
vereins stieß auf eine große Resonanz in
der Bevölkerung. 1000 Euro wurden bis-
her gespendet. Foto: Verein

Die Schlossfestspiele
fallen im Sommer aus

sz Biedenkopf. Die Schlossfestspiele
Biedenkopf finden in diesem Sommer
aufgrund der Corona-Krise nicht statt.
Das hat Steffen Keiner, Kulturreferent
der Stadt Biedenkopf und zuständig für
die Organisation der Festspiele, mitge-
teilt. Ursprünglich sollte vom 7. bis 16.
August 2020 die Welturaufführung des
Musicals „Der Stadtbrand“ über die
Bühne im Landgrafenschloss in Bie-
denkopf gehen. Dessen Premiere wird
nun voraussichtlich auf August 2021
verschoben. Biedenkopfs Bürgermeis-
ter Joachim Thiemig betonte, die Ge-
sundheit aller Beteiligten und der Zu-
schauer stehe für alle Verantwortlichen
im Mittelpunkt. „Wir orientieren uns am
Beschluss der Bundes- und Landes-
regierung und haben nun gemeinsam
mit dem Magistrat definitiv entschie-
den, dass in diesem Jahr keine Fest-
spiele stattfinden können.“ Hintergrund
ist der Beschluss, dass Großveranstal-
tungen bis zum 31. August 2020 unter-
sagt sind, heißt es in einer Mitteilung.

Kirchengemeinde Arfeld will das Pfarrhaus verkaufen
Eine konkrete Preisvorstellung ruft die
Kirchengemeinde nicht auf. Dass sich die
Gemeinde mit ihren rund 850 Mitgliedern
auf den Erhalt der Kirche an der Arfetal-
straße (Foto) und des Gemeindehauses
konzentrieren will, liegt auf der Hand. Zu-
dem ist mit dem Zentrum Via Adrina an
der Stedenhofstraße ein Gemeinschaftsge-
bäude entstanden, von dem alle Arfelder
profitieren. Martin Völkel

ist die Kirchengemeinde mit den Ortschaf-
ten Arfeld und Richstein zu klein. Aktuell
bietet das Presbyterium der Kirchenge-
meinde das Pfarrhaus „voraussichtlich
zum Sommer 2020“ zum Verkauf an. Das
Gebäude wurde 1983 errichtet, verfügt
über 172 Quadratmeter Nutzfläche, dazu
gehören rund 800 Quadratmeter Grund-
stück. Alternativ könne die Immobilie auch
gemietet werden, heißt es in einem Inserat.

Die Kirchengemeinde Arfeld will sich zu-
kunftsfähig aufstellen und rüstet sich für
die Zeit nach Pfarrer Horst Spillmann. Der
Theologe, dessen Abschiedsgottesdienst
wegen der Corona-Krise abgesagt und ver-
schoben werden musste, geht im Juni in
den Ruhestand (die Siegener Zeitung be-
richtete). Dass die Pfarrstelle nicht neu be-
setzt werden kann, hatte der Kirchenkreis
Wittgenstein bereits kommuniziert – dafür

Die Partei setzt auf eine Frau
BAD LAASPHE Angela Esch-Schomann soll erste Bürgermeisterin in der Lahnstadt werden

2017, 2. Vorsitzende des Kreisverbandes
seit Januar 2019. Die Siegenerin be-
schreibt sich folgendermaßen: „Latent
pathetisch, tendenziell aber eher tempo-
rär. Für Siegen reicht’s.“ Zumindest steht
die Zielsetzung, im September, zur Bür-
germeisterin in Bad Laasphe gewählt zu
werden.

Dieses Vorhaben verfolgt Dirk Terlin-
den auch. Eine Positionierung von Amts-
inhaber Dr. Torsten Spillmann steht dage-
gen noch aus – ebenso wie eine Empfeh-
lung der Bad Laaspher SPD, die Torsten
Spillmann zweimal erfolgreich ins Rennen
geschickt hatte.

Fokus zu rücken, argumentierte Markus
Schmidt. Denn: Noch nie habe sich eine
Frau überhaupt um das Bürgermeisteramt
in Bad Laasphe beworben – und in der
Stadt gebe es keine einzige Straße, die
nach einer Frau benannt sei. Dies seien
nur zwei Beispiele dafür, dass das Thema
überfällig sei.

Markus Schmidt machte deutlich, dass
die Versammlung am Freitag die erste
Hürde sei, die zu nehmen sei. Anders als
die im Rat vertretenen Fraktionen müsse
Die Partei nämlich Unterstützer-Unter-
schriften sammeln, um Angela Esch-Scho-
mann ins Rennen zu schicken: „Und das ist
momentan nicht ganz so einfach, wo das
öffentliche Leben sehr eingeschränkt
funktioniert.“ Allerdings nehme man das
als Herausforderung an. Und: Man könne
mit einem anderen Bürgermeisterkandi-
daten, der sich über fehlende Veranstal-
tung beklage, um sich in der Öffentlichkeit
bekannt zu machen, nur bedingt Mitleid
haben. Die Partei werde ihren Wahlkampf
vorwiegend online bestreiten, kündigte
Markus Schmidt an: „Wir werden vorwie-
gend über den Satire-Aspekt kommen,
werden das aber bewusst mit sehr ernst-
haften Dingen kombinieren.“

Das sei in Wittgenstein nicht einfach –
habe aber bislang schon ordentlich funk-
tioniert. Der Schatzmeister kündigte an,
dass bei der Versammlung am Freitag
auch die Wahlbezirks besetzt werden
sollten. Für zwölf Bezirke lägen feste Zu-
sagen vor und bei den noch fehlenden sei
der Vorstand auch optimistisch: „Notfalls
werden wir nachnominieren.“ Zurück zur
Kandidatin um das Bürgermeisteramt:
Die ist in Wittgenstein noch ein gänzlich
unbeschriebenes Blatt. Angela Esch-
Schomann ist 39 Jahre alt, von Beruf nach
eigenen Angaben „Chemtrailpilotin“.
Mitglied von Die Partei sei sie seit April

„Wir werden vorwiegend
über den Satire-Aspekt

kommen, werden das aber
bewusst mit sehr

ernsthaften Dingen
kombinieren“, sagt

Schatzmeister Markus
Schmidt.

vö � In Bad Laasphe kommt Bewe-
gung in den Wettbewerb um das Bürger-
meisteramt: Aktuell sieht es danach aus,
dass bei der Kommunalwahl am Sonntag,
13. September, zumindest zwei Kandida-
ten ihren Hut in den Ring werfen und den
Chefsessel im Bad Laaspher Rathaus be-
setzen wollen.

Dirk Terlinden ist der gemeinsame
Kandidat von CDU, FDP und Bündnis
90/Die Grünen (die Siegener Zeitung be-
richtete), am kommenden Freitag, 8. Mai
(18.30 Uhr im Haus des Gastes), will auch
der Ortsverband Bad Laasphe von Die
Partei seine Kandidatin in einer Mitglie-
derversammlung nominieren: Angela
Esch-Schomann, die 2. Vorsitzende des
Kreisverbandes Siegen-Wittgenstein, ist
die erklärte Favoritin des Vorstandes in
der Lahnstadt. Die Siegenerin erfülle eine
Voraussetzung, die für Die Partei in Bad
Laasphe unverzichtbar gewesen sei,
machte Schatzmeister Markus Schmidt im
SZ-Gespräch deutlich: „Wir wollten unbe-
dingt eine Frau. Eine männlichen Kandi-
daten hätten wir in Bad Laasphe gehabt,
aber das war nicht unser Ziel. Deshalb sind
wir dankbar, dass sich Angela Esch-Scho-
mann zur Verfügung stellt.“

Ein Ansatz seiner Partei sei es, die Ge-
schlechtergerechtigkeit viel mehr in den

Angela Esch-Schomann ist 2. Vorsitzende
des Kreisverbandes Siegen-Wittgenstein
von Die Partei. Am kommenden Freitag soll
die 39-jährige Siegenerin vom Ortsverband
Bad Laasphe zur Bürgermeisterkandidatin
gekürt werden. Foto: Partei

JAG-Schüler zeigen eine große Motivation
Mathematik: Känguru-Wettbewerb am Bad Berleburger Johannes-Althusius-Gymnasium läuft online

Chance zur Teilnahme nicht entgehen lie-
ßen“, heißt es in der Mitteilung weiter. Der
Wettbewerb will die Freude an der Mathe-
matik wecken und festigen – das ist offen-
kundig gelungen. Die Ergebnisse wurden
– wie in jedem Jahr – auf der Internetseite
des Känguru-Vereins mit Sitz in Berlin
eingegeben.

Hier veröffentlichen die Verantwortli-
chen auch ab 8. Mai die Lösungen, ehe ein
paar Wochen später ein großes Paket auf
die Reise nach Bad Berleburg geht – mit
den Teilnahmeurkunden und den Preisen
für alle. Dann wird auch die Frage beant-
wortet, wer das T-Shirt für den weitesten
Känguru-Sprung erhält. Das ist der Teil-
nehmer oder die Teilnehmerin am JAG mit
den meisten hintereinander richtig gelös-
ten Aufgaben.

tions- und Arbeitsplattform am JAG, aus-
probieren wollte. „Die große Frage war, ob
viele die Motivation haben, am heimi-
schen Schreibtisch die Aufgaben zu kna-
cken“, heißt es in einer Pressemitteilung
der Schule. Den Mathebegeisterten wur-
den in zeitlich gestaffelten Gruppen die
Aufgaben online zur Verfügung gestellt
und die Knobelei zu Hause konnte losge-
hen. So sollte auch Geschwisterkindern,
die nur ein Endgerät zur Verfügung ha-
ben, die Möglichkeit zur fairen Teilnahme
gegeben werden. Der persönliche Ant-
wortbogen mit den eingetragenen Lö-
sungsbuchstaben musste zu einem festge-
legten Zeitpunkt wie eine Hausaufgabe
zurückgesendet werden. „Die Mathelehrer
staunten nicht schlecht, dass sich tatsäch-
lich 76 Schülerinnen und Schüler die

sz Bad Berleburg. Noch sind Schulen
geschlossen. Einzig Abschlussklassen be-
suchen die Einrichtungen derzeit – an-
sonsten fällt Unterricht vor Ort aus und
findet digital statt. Das Johannes-Althu-
sius-Gymnasium (JAG) in Bad Berleburg
hat aus der Not eine Tugend gemacht –
nicht nur Unterricht findet per Internet
statt, sondern auch der Känguru-Wettbe-
werb ging aufgrund der Corona-Pandemie
online über die Bühne. Seitens des Vereins
Känguru der Mathematik wurde aufgrund
der Schulschließungen die Option eröff-
net, die Aufgaben nach den Möglichkeiten
der Schule alternativ bearbeiten zu lassen.

Damit war für die Fachschaft Mathe-
matik klar, dass man für die 98 angemel-
deten Teilnehmer eine Durchführung
über „Microsoft Teams“, die Kommunika-


